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Mein Herr!
As die ſeitherigen Emigranten vorLands

Leute/ voreine Religion und vor einen
Lebenswandelgefuhret nicht weniger
was por ein ſogenanntes Verbrechen ſie

ins Exilium getrieben/ iſt ſo wohl der gelehrten als un
gelehrten Welt ſo bekannt, daß man nicht Urſache hat
von allen denjenigen etwas zu gedencken ſondern da
eine jede Stadt wo nur von denen Emigranten ein
Durchmarſch geſchehen ihre Liebe und Wohlthat je
derman kund gethan auch ich vor unſere Stadt Meiſ
ſen was GOtt ihr vor ein LiebesWerck an die Hand
gegeben durch gegenwartige Blatter gleichfalls be
kannt zu machen nicht entbrechen kan. Nun laſſet man
zwar denjenigen Ruhm ſo die reichen und beguterten
Stodte in unſern lieben Sachen bey derer Emigranten
DurchReiſe mit Recht verdienen vor uch es muß
ſen gaber die Auswartigen von unſerer Stadt und de
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S (o0) Seren Jnwohner ſo gar ein unparthehiſches Urtheil fal
len daß ſie ſichbey den Durchmarſch derer Saltzbur
ger nach Proportion ihrer Groſſe Jnwohner und de
rer Vermogen vor andern dergleichen Stadten gantz
beſonders ſignaliſiret und hervorgethan. Denn als
von andern Orten her den 7. und 8. Auguſt hin und
wieder Nachricht einlieffe daß eine ziemliche Anzahl
Saltzburger in unſerer Stadt einlogiren wurden ſo
entſtunde bey jederman eine ſolche hertzliche Freude
und Verlangen dieſelben bald und wohlzu empfan—
gen daß ihnen faſt die Zeit zu lang werden wolte ehe
fie von deren Ankunfft Gewißheit erlangen kunten da
hero dann viele/ die Nachricht nacher Meiſſen am er
ſten zu bringen etliche Meilweges ihnen entgegen ge—
gangen/allermaſſen denn die Konigl. Reſidentz-Stadt
Dreßden ſich nichts anders vermuthet als daß ſie vor
uns das Gluck haben ſolten allein der gütige Himmel
wolte unſer Verlangen auf die Probe ſtellen, und ob
ſolches nur eine bloſſeCurioſitat oder vielmehr ein Ernſt
dabey ſey/ abſonderlich zeigen. Der Sonnabend als
der 9. Auguſt war kaum angebrochen ſo lieffnunmeh
ro die gantz gewiſſe Nachricht ein daß unter Anfuh
rung eines Konigl. Preußiſchen Commiſſarii den an
gehenden Sontag die lieben Saltzburger ankommen
ſolten welches dann auch geſchahe denn es hatte ſich
den 9. poſt Trinitatis der Nachmittags-Gottesdiennt
kaum geendiget ſo horete man ſchon/ daßſich eine grof
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S (0)
ſc Anzahlder lieben Saltzburger zu unſerer Stadt ſich
nahern wolte wie es denn auch erfolgte indem Abends
gegen. Uhr tauſend Saltzburger ſich bey uns einlo—
girten/ empfieng und hohleten beyde Schulen ſolche
unter erbaulichen Liedern ein/ und damut auch alles
freudig zugienge/ ſo ſtimmeten auch die hieſigen Stadt
und Kunſt-Pfeiffer mit ein/ daß es ſehr erwecklich allen
Zuſchauern war. Nachdemſſie ſich allerſeits vor das
Rathhauß in guter Ordnung geſtellet/ ſo trat der
Mittags-Prediger M. Keſſel vors Rathhauß und
hielt eine erbauliche Anrede und als ſolche geendiget
ſo wurden 2. Pſalmen geleſen, die Kollecte und der See
gen geſprochen und zum Beſchluß Lieder geſungen
Hierauf wurden die lieben Gaſte in ihre Quartier ver
theilet uud wenn ihrer noch einmahl tauſend waren
geweſen/ ſo ware keiner nicht in unſern kleinen Meiſſen
ubrig geblieben indeme viele keine bekommen kunten.
Der Marckt war zwar mit doppelten Wachenbeſetzt
wegen der allzugrofſen Menge ſo wohl fremden als ein
heimiſchen Volcks. Faſt alle Gaſſen waren durchge—
hends mit den Wagen beſetzt/ und die Stadt faſt darzu
zu enge. Weilen nun die Reſidentz Dreßden das Gluck
nicht haben konnen/ ſoſind viele von Hof und Konial.
Rathe auch Miniſttis bey uns angelanget/ja Herr D.
Loſcher, M. Woog und M. Weller haben die Muhe
und Reiſe-Koſten nicht geſcheuet/ zu uns zukommen
und.init den lieben Gaſten zu ſprechen. Montaas
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S (0) Sfruh wurde der gantze Troupp der Saltzburgiſchen E—
migranten auf eine grone und angenehme Wieſe ohn
weit Meiſſen uber der Elbe bey einem Dorffe Zſcheila
mit einander beſtellet wohin denn die drey Dreßdni
ſchen Herren Geiſtlichen und die Unſrigen invitiret
waren da denn ſie die armen Emigranten von ihnen
mit erbaulichen Reden und verſchiedenen zu ihrem
SeelenHeyl dienenden Fragen wohl empfangen und
vergnugt aufgenommen worden. Nachdem ſich nun
ſo wohl die Fremden als Einheimiſchen an den Emi
granten delectiret/ ſo wurden ſie wieder zu Mittage
in die Stadt zur Mahlzeit invitiret und die Dreßdni
ſchen Herren Geiſtlichen ſelber mit zu Tiſche geſetzet
und mit ihnen von vielen nothigen Sachen geſchwatzt.
Nachdem es den Sontag ivar ruchbar worden daß
in Meiſſen die Saltzburger angekommen /io jſt nicht zu
veſchreiben geweſen die allzu. grpne Menge derer
n Menge weder fahren noch feiten konnen, Alle—ewner und Landeute man.nat wegen der un

Gaſthofe waren beſetzet alle Stuben verſprochen, alle
BurgerHauſer angefullet/ die Fremden waren alle
auf einmahl ankommen. Wie nun der Montag mit
pielen Wohlthaten und andern eybaulichen Ubungen

mit unſern lieben Gaſten hingebyacht ſo wurde noch
denſelben Tag Catechiſmus-Examen und eine Bet
Stunde gehalten wie ſte denn jn ihrer Ordnung Par
weiſe in die Kirche gehen ſolten die allzugroſſe Menae

Wolck



 (60)Volck und das damit unterlauffende boſe Geſindel a
ber machte daß die Ordnung nicht konte in acht go
nommen werden ohngeacht nur eine Kirch-Thure ge—
offnet war/ ſo war die Kirche ſo voll daß kein Wunder
es waren die Menſchen erdruckt worden. So iſt auch
dieſes zu gedencken daß wohl kein LandPrieſter der
nur hat abkommen konnen wenn er auch etliche Meil
wegs reiſen ſollen nicht zu Hauſe geblieben Das in
den herumliegenden Dorffſchafften befindliche Bauer
Volck iſt Hauffenweiß in die Stadt gelauffen und
haben es auch an gnugſamen Victualien nicht erman
geln laſſen. Und nachdem der Montag abermahl
mit vielen Vergnugen beſchloſſen und ſich ein jedes
zur Ruhe begeben/ſo verſammleten ſich bey anbrechen
den Dienſtage die ſammtlichen Emigranten fruh um
5. Uhr vors Rathhauß/, da denn zu guter letzt eine er
weckliche Abſchieds-Rede von den Herrn M. Ferbern
gehalten/der Morgen-Seegen und Chriſtliche Glau
be vorher aber gebetet auch unter Einſtimmnng der
Kunſt-und Staur-»vfeiffer mit ihrer Jnſtrumental—
Muſie ſchoönerenraenLiebẽr geſungen wurbe. Und
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nachdem ſolches ſich aeendiget giengen ſie Paarweiſe
vor den Herren Geiſtlichenund Rathsherrn vorbey
da denn von denen Letztern Mann vor Maumn einen
Meißniſchen Gulden oder 21. Gr. empfleng zuge
ſchweigen was ihnen von den Herren Epeiſtlichen ge
reichet worden. Jnſonderheit aber wurden ſie von

obge



S G) Seobgedachten Dreßdniſchen. Herren Rathen und Mini
ſtren reichlich beſchencket ohngeacht was ſie von dem
gemeinem Mann vor Gaben verehrt bekamen wovor
ſie ſich dann ietzo einer nach dem andern aufs freund
lichſte und ſubmiſſeſte bedanckte. Hierauff wurde ih
nen faſt von allen hohen und niedern Anweſenden zu
ihrer Reiſe das Geleite ertheilet: Wie denn auch ſo gar
der Konigl. Pohln. und Churfl. Sachßl. Commißion
Rath und Amtmann Hr. KChriſtian Fleuter und der
Hr. Stadt-Richter Bonacker mit Zuziehung eines
LandRichters ſothane liebeGaſte biß nach Radeburg
begleiteten. Sovielhat man in Eilfertigkeit dem ge
neigten Leſer hiervon Part geben wollen der ich in
zwiſchen verharre Deſſen

Meiſſen, den 12. Auguſt Fr-.
1732.  a Novcllarius,ueee

dienſtmilliger
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